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Und ſichalsein Ehe⸗Mann / 


ließ in dieqſem Orden ſchauen, 
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Ve junge rau 
as Hoch vergnügt! ins | 
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Date prefäntiten Ihm ein ſchertzhafftes 


Quvodlibet 
Gutte Freunde die Er kennet 
— Sie gleich ſind unbenennet. 
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uranti Vina l iſt ein Wort das jedweder nicht verſtehet; 
Curanti Vina! flinget ſchoͤn dem, der es nach Wunt⸗ 


Curanti Vina! frotz dem der heut erreget Zand und 
Freya war ein edles Leben, 
Freyheit war ein edler Stand, 
Aber als ein Liebes⸗ Band, 
Unſern Braͤutigam umgeben 
Hatt' Er nirgends keine Ruh 
Qvaͤhlte ſich mit lauter Grillen, 
Niemand konte ſolche ſtillen. 
Wenn Er that die Augen zu, 
Kamen lauter ſuͤſſe Träume; 
Die erfüllten ſeine Bruſt 
Mit Vergnuͤgen und mit Luſt, 
Daß itzt dieſe ſchlechte Reime 
Viel zu unvermoͤgend find, 
Allen Kummer zu beſchreiben, 
Niemand konte ihn vertreiben, 
Als ein angenehmes Kind. 
CHSt nicht ein Wunderns würdig Ding die Liebe ? 
und von ſehr groſſer Macht derſelben Triebe? 
Denn was Herr Bergemann vorhero hat verachtet, 
Das ſucht Er itzt mit Fleiß mit allen ſeinen Kraͤfften, 
Woruͤber Er vielmahl von Hertzen hat gelacht, 
Verrichtet Er itzund vor allen Ambts⸗Geſchaͤfften. 
Was Ihm vorher verhaß't und recht verdrießlich war, 
Das bringt Ihm itzb Luft, Vergnügen und Ergoͤtzen. 
Er ſcheuet ſich nicht mehr vor Sorgen und Gefahr, 
Wenn ſein verliebter Sinn mit Ginchen ſich kan letzen. 
Vor dieſem gingen wir nach Nova Cembla hin 
Und lieſſen immerhin die Liebes + Brillen ſchwermen, 
Nunmchro aber will Herr Bergmann von uns flieh 'n, 
Und bey der rauhen Bat fich bey der Siebfte wärnich. 
Vorher ſpgtzirte Er den Liebes- Steig vorbey, , 
3 wir 7 Er ncht, ag e an av Pe 
etzt aber weiß Er nicht, daß Ex gefangen ſey , 
Weil man Ihn ſtuͤndlich kun deh tinter Keehſte ſchauen. 
Der Ds zur Selbigen iſt Ihm fo wohl bekandt, 
Daß Er Ihn oͤffters kan bey Nacht und Nebel finden, 
Wie freundlich kuͤß't Er nicht Verſelben Mund und Hand, 
Warumb? Weil Er ſich laͤßt die Liebe uͤberwinden. 


e eee, 5 0: 
Curanti Vina] leben wir in vergnuͤgter Einigkeit, 


Ey! wer hatte das gedacht kürtzlich vor zwey halben Jahren, 
Diaß ſich heut' Herr Bergemann folt mit einer Jungfer paaren? 
| 9. freundlich lacht und ſchmutzt Er nicht, 

So offt Er Ihr ein Kuͤßchen giebet. 
Seh't Ihm nur troͤſte ins Geſicht, 
Weil Er Sie recht von Hertzen liebet, 
Wie lamper wird Ihm das nicht thun 
Wenn Er in ihrem Bett wird ruhn? 
KO ho! Ich weiß nicht wo ich bin, 
Wo geht der Weg nach D + = hin? 
Ich habe da was einzukauffen, 


| Sich’ man dahin Niemanden lauffen? 
= Wer weiſet mir dahin den Weg? 

1 Es iſt mir unbekandt der Steg. 
9 Ich wolte gern geſchwinde keiten, 


„ Drum eilet! wer mich will begleiten. 
es it vergnuͤgter als wol das Studenten Leben? 
Was iſt wol ſtaͤrcker als der Liebe groſſe Macht? 
Wer ſich dem erſteren vor dieſem hat ergeben 
EN Und wird von letzterer ins Netz und Garn gebracht. 
Dem muß man die Geduld voraus recommendiren 

Um jelbige all zeit in ſeinem Schild zu führen, 

ufd Welt iſt gar kein Lieben 
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} Ohn betrubenn. 
Darum finde dich nur drein; | 
1 Phœbus kan nicht immer ſcheinen, 
1 Und das Weinen age: 
m Folgt oft nach den Sonnen + Schein. | 
| N allt halt! Ich wär bald gar aus dem Concept gekommen. 
De Ich dichte ſchlaffende, ich red' und weiß nicht was? 
Cupido hätt’ mir bald den Kiel gar weggenommen, 
1 Drum kehr ic) zeitig um, und mache auf das Faß 
Woraus die Liebe als der ſüſſe Nectar flüfer, | 
Und den Verliebten recht den Appetit verſuͤſſet. 

1 Reue Liebe bringt vergnugen 
I Schenckt den Safft der Wolluſt ein; 
I Treue Liebe pflegt zu fiean 
1 Iſt ein Qvell von lauter Glucke, 
1 Leidet nicht des Neides Tücke, 3 

9 Sun e lauter Luſt und Fred 

1. Durch vergnuͤgte Einigkeit. 
'® 


Iß Liedlein klinget gar aus einem andern Thon, 
Wer will es aͤlſo dem, wer Er auch jet, verdencken, 
Wenn Er jemanden wil fein treues Hetze ſchencken 


— 


Er traͤgt ja gantz gewiß ein anderes davon. 


Da kan Er ja vergnuͤgt der Liebe Anmuth ſchmecken, 
Wornach ſich jeder pflegt fuͤnff Finger ſchon zu lecken. 
S iſt doch wahr: Ein treues Lieben 
5 Das iſt ein irdiſch Paradeiß. 
Sich in vertrauter Liebe üben 
Verdienet nichts als Ruhm und Preiß. 
So lange als die Welt wird ſtehen 
a Wird treue Liebe nicht vergehen. 
ge der nicht recht ſtraffens werth, der der Liebe rechtgeſpottet, 
2» Und fie aus dem Hertz und Sinn faſt zu ſagen ausgerottet, 
Der ſich in der Compagnie wolte ſtets die Zeit vertreiben, 
Den ſieht' heute man vergnügt ſich verloben und beweiben. 
mor hat ſich gutt gerochen | 4 8 
Aus den faljchen Wahn gebrochen; 
Der ſich ſtell'te als ein Held, 
Hat ein Liebes⸗ Pfeil gefaͤll't. 
Ss iſt nun damit nicht noch lange aufgehoben 
Cupido wil nun vor die Müh bezahlet 5 
Muß man nicht ſeine That erheben und auch loben? 
Drum trinckt zu Ehren aus vor Ihn ein Glaͤßchen Wein. 
Weil Er bey amor iſt ſchon klagbat eingekommen, 
Und auch bald den Recurs zu ihrem Thron genommen. 
Amor ieh't den Klaͤger heut mit vergnügten Augen an 
Weil Er Ihren Ambts⸗Befehlſtreulich hat Ihr ausgerichtet, 
Alſo ſieh't Sie daß Sie auch Ihm zu helffen iſt verpflichtet; 
Da Sie in Petito Ihm billig nicht entfallen kan. 
Ihr ſoll't denn von Wort zu Wort den Sententz bald leſen hoͤren 
Welcher Unſre Meinung wird Euch entdecken und auch lehren: 
Beklagter als Herr Bergemann, der iſt in meine Straff verfallen, 
Dieweil Er oͤffters uͤber mich ſich recht ſchimpfflich hat moccqvirk. 
Und darumb deprecir Ex heut' nun publice vor. denen allen, 
Die itzt in unſerm Reiche find und welche Er hat iojutirt. 
Und wenn Beklagtens junge Frau Ihm wird ein liebes Kindchen bringen, 
So ſoll Er denn mit heller Stimm bey deſſen Wiege alſo ſingen: 


Is 2. 
Ertzallerliebſtes Kindelein! Caff liebes Kind in ſtiller Ruh / 
HSchlaf ohne Sorg' und ruhe fein / Thu dein Aeuglein ſanffte zu. 
Biß die Morgen Nöthauffgeht Weil ich nun dein Wieger bin 
Und man von dem Schlaff auffſteht Nim vor mir ein Kuͤßchen hin 
Nineue! Suſeie Ei Nineue! Suſeie! 
3. 
n! 


M Oychen / boychen! boychen ſo ruhe wohl / 
B ich dich nun wiegen ſol / bewobl⸗ 
So ſchlaff wol zu jeder Friſt / 
Well du mein liebes Kindchen biſt 
1 Nineue! Suſeie! 
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